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Geilage zum„Wiesbadener General-Anzeiger".
Nr. Sonntag, den 19. Januar 1902. XVII. Jahrgang.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Truggold.
Roman von Max von Weitzenthurn.

Philipp Cameron zögerte einen Augenblick, bevor er das
Wort der Entgegnung fand. Eine alte Wunde blutete, und es
war schwer, diese Thatsache den scharfen Augen des Sohnes
zu verbergen. . . ^ .. .

„Ich habe meine Gründe ", sprach er ruhig . „Du weißt
überdies, daß ich aus Lite ! nie einen besonderen Werth
legte."

„Aber die Art und Weise, wie man Dir diesen Titel an¬
bietet, Vater, ist doch wahrlich schmeichelhaftgenug. Bitte,
lehne nicht ab! Sei überzeugt, ich rede nicht meinetwegen,
sondern ich hege für Dich den Ehrgeiz, daß Du alles errei-
chen sollst, was sich nur erreichen läßt ." .

„Ich weiß das , Hugo, aber ich habe die Sache wohl über¬
legt, habe an Dich gedacht und gerade deshalb ausge¬
schlagen."

„An mich gedacht? Meinetwegen? Und weshalb ?"
„Du wirst mir vertrauen müssen, ohne nach meinen

Gründen zu forschen, Hugo. Ich zweifle nicht an Deiner
Zärtlichkeit für mich,? Glaube auch! Du blindlings an die
meine. Ich habe einen Grund , einen sehr triftigen Grund,
den ich Mr nicht mittheilen kann, der jedoch meine Ablehn¬
ung in meinen Augen rechtfertigt. Um Mr dieses ausein¬
anderzusetzen, habe ich Dich heute zu nrir beschieden. Ich
möchte Dich auch bitten, die Ueberzeugung zu hegen, daß ich
nur zu Deinem Beiten handelte. Ich glaube nicht, daß
Du durch einen Titel glücklicher werden konntest, wünscht
doch überdies Baron Humphrey Gerant , daß Du seinen Na¬
men dem Deinen hinzufügst."

Es lag so viel Entschlossenheit in Philipp Camerons
Sprache, daß Hugo recht gut fühlte, der Wille seines Vaters
sei unwiderruflich. Das war ihm ein Räthsel. Er verstand
nicht, er begriff nicht, welche Gründe sein Vater haben könne,
um eine Auszeichnung zurückzuweisen, die ihm in den schmei¬
chelhaften Ausdrücken angeboten wurde. Die Auszeichnung
war überdies wohl verdient. Daß ein stolzer Mann eine
Ehrung zurückweisen könne, welche ihm nicht zukam, das be¬
griff Hugo; sein Vater aber, welcher sowohl der Kaufmann¬
schaft, als auch seiner politischen Partei wesentliche Dienste
erwiesen, mußte sich unbedingt sagen, daß er die Auszeich¬
nung verdient habe. Weshalb' wollte er sie also nicht anneh-
men?"

Ernst und ruhig saß Herr Cameron am Schreibsisch und
ordnete seine Papiere . In seinem Wesen trat keine Spur von
Erregung an den Tag . Einem aufmerksamen Beobachter
würde aber ein schmerzlicher Ausdruck nicht entgangen sein,
als Hugo, die Hand leicht auf die Schulter des Vaters legend,
sprach:

„Ist Dein Entschluß unwiderruflich ? Hast Du die An¬
gelegenheit so überlegt , wie sie es verdient, Vater ? Selbst in
der jetzigen Zeit, wo mit Tfteln allerdings umhergeworfen
wird, liegt in der Art, mit der man Mr diese Ehre anbietet,
eine Auszeichnung, Die Ablehnung könnte Dir sogar falsch
ausgelegt werden."

„Dem muß ich mich aussetzen, Hugo ; ich bin fest ent¬
schlossen und bedaure, wenn ich Mr dadurch eine Enttäusch¬
ung bereite. Bist Du so ehrgeizig, einen Titel führen zu wol¬
len, so mutzt Du Mr denselben selbst verdienen. Vertraue
mir, mein Sohn , und sei überzeugt, daß ich in dieser Ange-
legenheit den einzig möglichen Weg eingeschlagenhabe!"

„Dann bleibt mir nichts übrig , als mich Deiner Ent¬
scheidung zu fügen, so aufrichtig ich dieselbe auch bedauern
Mag!"

Ich danke Mr , mein Junge ", sprach Philipp Cameron,
dem Sohne die Hand reichend, „ich wußte, daß Du mir ver¬
traust! — Du willst wohl heute noch nach Combermeere zu¬
rückkehren?"

Hugo lächelte ein wenig gezwungen.
' ' „Nein", antwortete er, „ich dachte daran , mich nach

Brancepeth zu begeben und dort zu bleiben, bis Elsa wieder
nach Encourt kommt. Ich kann mich bei Baronin Hartop
leicht entschuldigen."

„Und was wird Elsa sagen?" meinte der Vater mit be¬
deutungsvollem Lächeln.

„Elsa wird mich verstehen!"
„Sie ist immer reizend; wir müssen Dir wirklich dank¬

bar sein, daß Du uns eine so reizende Tochter zuführst. Ich
fürchtete eine Zeit lang , Du hättest andere Pläne für die
Zukunft gefaßt. Apropos, ich wollte Dich bitten, Deiner
Mutter nichts davon zu sagen, daß mir die Baronie ange¬
tragen wurde und ich dieselbe abgelehnt habe."

„Bon mir soll sie nichts über die Sache erfahren,"
sprach Hugo, sich erhebend.

„Du gehst? Nun , dann werde ich Dich morgen in Bran-
ŝ eth sehen. Ich wollte, ich könnte Dich heute begleiten, aber
j“) habe eine Einladung zu einem Diner , die ich unter keiner
Bedingung ablehnen darf. So lebe denn wohl, mein Junge,
ms morgen, und verzeihe mir , wenn Du kannst!"

„Lieber Vater , wie könnte zwischen Mr und mir von
Verzeihung die Rede sein?"
, Bei dem Blicke bewundernder Liebe, welchen der Sohn
d'em Vater zollte, schwand der Ausdruck der Trauer halb und

— Wb aus den Zügen Philipp Camerons . Kaum aber hatte die
Vhur sich hinter dem jungenMann geschlossen, als er mit dem

| einer unsagbaren Ermüdung vor seinem Schreib-
. mch niederlieb. Sein Antlitz erschien mit einem Male alt

und eingefallen. „Mein Junge ", flüsterte er mit leiser
Stimme , „mein geliebter Junge ! O, ewige Barmherzigkeit,
wenn er es wüßte, — wenn er es wüßte !"

10. Kapitel.
Brancepeth war ein hiibsches Schlößchen aus den Zeiten

der Königin Elisabeth : es stand inmitten eines prächtigen
Parkes . Gräfin Sarah Cameron war von der Lage entzückt
gewesen, und da die Aerzte dieselbe zudem als äußerst ge¬
sund erkannten, hoffte sie, auch den Winter dort zubringen
zu dürfen, anstatt wie bisher nach der Riviera wandern zu
müssen.

Ohne eigentlich krank zu sein, war Sarah Cameron doch
unablässig leidend. Vor einer Reihe von Jahren hatte sie sich
der besten Gesundheit erfreut und alle Vergnügungen mit¬
gemacht, zu denen der Reichthum ihres Mannes und ihre
eigene Stellung sie berechtigten. Dann aber begann sie
plötzlich in ganz unverständlicher Weise zu kränkeln, gab das
Leben in der Gesellschaft auf, ging nirgend mehr hm und
verkehrte nur noch mit einigen ganz intimen Freunden . Den
Mnter verbrachte sie meist im Auslande zu.

Man wunderte sich allerdings über den Wechsel ihrer Le¬
bensweise, denn sie war eine schöne, elegante Weltdame ge¬
wesen, und der Umstand, daß sie so plötzlich von der Bild¬
fläche verschwand, erregte allgemeines Aussehen. Ihre Hei-
rath war allseitig als cjne sehr glänzende bezeichnet worden,
denn obwohl sie die Tochter des Grafen von Darr , wußte doch
alle Welt, daß sie arm sei, wie eine Kirchenmaus. Ihre äl-
tere Schwester hat den Rechtsanwalt Äshton geheirathet und
man fand diese Parthie schon eine sehr günstige. Als nun
aber gar Gräfin Sarah dem vielfachen Millionär Philipp
Cameron ihre Hand reichte, nannte man es ein noch! weit
größeres Glück.

Man bedauerte die schöne Frau allgemein, als ihre Ge¬
sundheit sie nöthigte, sich!von jedem geselligen Leben zurück¬
zuziehen, begriff aber gleichzeitig nicht recht, weshalb ihre
Schwägerin , Fräulein Ernestine Cameron, ihrem Beispiel
folgte, um ganz ausschließlich für das Wohl der zarten Frau
zu leben. Ernesttne hatte , als sie einige Jahre nach der Ver¬
mählung ihres Bruders zuerst in der Gesellschaft auftrat , all¬
gemeines Wohlgefallen erregt ; man hatte ihr vielfach gehul¬
digt und es mit großem Bedauern gesehen, daß sie dies mit
kühler Ruhe entgegennahm und keinen ihrer zahlreichen Ver¬
ehrer Gehör zu schenken schien» auch zeigte sie sich, als Sarah
zu kränkeln anfing , gleichfalls nirgends mehr in der Gesell¬
schaft und nur bei einem Konzert konnte man noch zuweilen
das ernste Antlitz mit den melancholischen Augen zu Gesicht
bekommen.

Hugo hatte von London aus telegraphirt , man möge
ihm einen Wagen an die Eisenbahnstation schicken, und als er
im Halbdunkel eines Somerabend .die feurigen Pferde nach
Brancepeth lenkte, sah er durch die mächtigen alten Bäume
hindurch die Thürme von Encourt zu sich Hinüberwinken.
Dieser Anblick aber weckte die wehmüthigsten Gedanken in
ihm. Er sehnte sich nach Elsa , wie kaum zuvor.

Er fühlte sich verstimmt ; je mehr er nachdachte, desto we¬
niger begriff er die Handlungsweise seines Vaters , desto we¬
niger faßte er es, warum derselbe eine so große Ehre, wie
man ihm dieselbe ewiesen, schroff ablehnen konnte.

Als er ihm gegenüber gestanden, war nichts an der Art
des ältern Mannes ihm ausgefallen ; nun aber, zurück¬
blickend, wollte es ihn gedünken, als sei er seltsam ruhig ge¬
wesen, als habe er sich selbst bedauert, nicht annehmen zu
können, was man ihm bot. Wie aber konnte Philipp Ca¬
meron eine solche Ehre von sich weisen, wie die, welche man
ihm geboten? Was konnte ihn dazu veranlassen? Er hatte
eigentlich immer dem öffentlichen Leben angehört und kein
Schatten war seinem Berufe jemals zu nahe getreten. So
konnte in seiner Vergangenheit nichts liegen, was ihn zu
einer solchen Ablehnung veranlaßte ; er konnte keine andere
Ursache für seine Handlungsweise haben, als jene, welche er
angegeben: — eine Abneigung vor allem, was nur im ent¬
ferntesten an die Titelsucht erinnerte.

Was aber hatten die räthselhaften Worte bedeuten sol¬
len : „Ich habe an Dich gedacht und gerade deshalb ausge¬
schlagen?"

Eine Wolke lagerte auf der Stirn des jungen Mannes,
während er nach Brancepeth fuhr ; er lenkte das Gefährt
nicht nach dem Hauptportal , sondern nach den Stallungen,
denn er wollte nicht sogleich von seiner Mutter gesehen sein.

Als er durch eine kleine Seitenpforte in die holzgetäfel¬
te Vorhalle trat , herrschte bereits Halbdunkel.

„Die Frau Gräfin und Fräulein Cameron befinden sich
auf der Terrasse", meldete der Diener, „und bitten den gnä¬
digen Herrn, sich zu ihnen zu gesellen!"

Hugo nickte und trat in das Lieblingswohnzimmer
seiner Mutter , welches auf die Terrasse mündete. Er gewahr¬
te sofort die beiden Frauengestalten , welche auf der Terrasse
standen und der untergehenden Sonne zusahen. Die jüngere
der beiden Frauen war eine hohe, imposante Erscheinung
mit dunklen Augen und Haaren ; trotz ihrer vierzig Jahre
hätte man ihr kaum dreißig Sommer zugegeben, so blühend
sah sie aus ; ihr zur Seite stand mit leicht vorgeneigtem
Haupte Hugo's Mutter , zart und anmuthig , dabei aber dien»
so unverkennbar ernst, ja , melancholisch.

Hugo begriißte beide Damen innig und nickte Tante
Ernestine verstohlen zu, als Antwort auf ihren warnenden
Blick.

„Du bist nicht ganz wohl, liebe Mutter ?" sagte er sanft.
„Hast Du Deinen Vater „gesehen?" forschte sie, statt zu

antworten in athemloser Hast. „Hat er Dich rufen lassen?"

„Ja , in Geschästssache; mein langer Urlaub grebt ihm
natürlich eine Menge Arbeit, aber er ist ganz wohl!" _

„Und hast Du mir nichts zu sagen, Hugo?" fragte sie ttt
gleicher Weise weiter.

Hugo wechselte die Farbe — unwillkürlich!
„Nein, liebe Mutter , der Vater hat mir keinerlei Auftrag

gegeben. Elsa sendet Mr viele Grüße, — doch", unterbrach
er sich selbst scheinbar unbefangen, „willst Du Dich nicht
setzen? Du wirst Dich durch das lange Stehen ermüden!"

Es war als hörte sie ihn nicht, obwohl ihre Augen ängst¬
lich auf ihn gerichtet waren.

Es ist also nicht wahr ?" sprach sie mit stockendem Tone,
„Was soll nicht wahr sein?" antwortete der junge Mann

betroffen, indem er zugleich in sanftester Weise versuchte,
seine Mutter zu bewegm, sich von ihm nach einen Gessel
führen zu lassen; aber ungeduldig wies sie ihn zurück und
sah ihn mit angstvoll flehenden Augen an.

Es war nicht zu verkennen, wie sehr sie ph-ysisch und
moralisch litt , in einer Weise litt , Hugo fühlte sich unfähig,
das Räthsel zu ergründen , Fräulein Cameron begriff aber
alles nur zu gut, und indem sie hastig vortrat , warf sie dies¬
mal ihrer Schwägerin einen warnenden Blick zu, welcher
Hugo, wenn er ibn ausgefangen hätte, erst recht verwirrt
haben würde.

„Liebe Sarah ", sprach sie in überlegenerem Tone, „Du
erschreckst Hugo ; er vefftcht die Ursache Miner Aufregung
nicht und mir geht es ebenso. Philipp wirst Du morgen
sehen und ihn nach Herzenslust um alles ffagen können,
was Dich möglicherweise guält ."

Doch ihre Worte schienen tauben Ohren gepredigt zu
sein, denn Gräfin Sahra stand noch immer regunglos, wenn
sie jetzt auch den Blick von dem Sohne und zu Boden ge¬
wandt hatte.
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Aufmerksame prompte Bedienung.

Ein vorzügliches und billiges Familienget-fitik sind
me .ne beim Sieben der besseren Thee’s sich ergebenden

Theespitzen.
Gute Qualität per Pfd. Mk. 1.40.

Feinste Qualität , sehr ausgiebig, per Pfd. Mk. 1.60.
Clir . Tsaiifoes*, 6558
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Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
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^ ^ ^ ^ mtlicher
Bekanntmachung.

Auf Grund der 88 5 und 6 der AllerhöchstenM?rordnung
vom 20. September 1867 über die Polizei -Verwaltung in den
neu erworbenen Landestheilen und der Paragraphen 146
und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 80. Juli 1883 wird unter Bezugnahme auf Paragraph
57 der Wegepolizeiverordnung für den Regierungsbezirk
Wiesbaden vom 7. November 1899 mit Zustimnnmg des Ma¬
gistrats für den Umfang des Polizeibezirks der Stadt Wies¬
baden folgende Polizei -Verordnung erlassen: A. pp.

8 62.
1. Auf öffentlichen Straßen und in Vorgärten , sowie an

straßenwärts und nach Vorgärten zu belegnen Thüren,
Fenstern und Ballonen ist das Aushängen und Aus¬
legen von Wäsche und das Ausklopfen und Ilusstauben
von Teppichen Betten , Matratzen und ähnlichen Ge¬
genständen verboten. Ausgenommen hiervon ist das
Äuslegen von Teppichen zur Ausschmückung von Fest-
veraNstaltungen.

2. Das Ausklopfen von Zimmerteppichen und Läufern ist
in Höfen und Gärten innerhalb der Stadt nur an
Werktagen von 9—12 Uhr Vormittags gestattet. Zim¬
merteppiche und Läufer , deren Flächeninhalt 16 Quad¬
ratmeter übersteigt, dürfen innerhalb der Stadt über¬
haupt nicht ausgeklopft oder aestäubt werden.

8 76.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

mit Geldstrafe bis. zu 30 Mark , an deren Stelle im Unvermö¬
gensfalle eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Der Polizei - Präsident:
K. Prinz von Ratibor.

Vorstehende Polizeiverordnung bringe ich zur Nachacht¬
ung hiermit wiederholt zur allgemeinen Kenntniß.

Wiesbaden, den 9. Januar 1902.
Der Polizei - Präsident:

K. Prinz von Ratibor.

Wird diesseits veröffentlicht.
Wiesbaden, den 16. Januar 1902.

DerMagistrat.
_ I . V.: Heß.

Dienstboten Abonnement
des städtische« Krankenhauses.

Die Dienstherrschaften werden hiermit dringend gebeten,
bei Ueberweisung erkrankter Dienstboten an das städtische
Krankenhaus die letzte Abonnements-Quittung mit hierher
zu übersenden oder dem betreffenden Dienstboten einen Zettel
mit Angabe der Nummer des Abonnements als Legitimation
mitzugeben, worin der Wunsch der Dienstherrschaft zur Auf¬
nahme des Kranken zum Ausdruck gebracht wird.

Wiesbaden, den 11. Januar 1902.
«93 Stadt. Kranzenhans Verwaltung.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 21 . Januar d Js ., Vormit

tags , soll in den städtischen Walddistrikte»
„Kohlheck", „Pfaffenborn " nnd „Schläferskopf"
folgendes Gehölz öffentlich meistbietend an Ort
und Stelle versteigert werden:
1. eichene Stämmchen,
2 . 13 birken- und eichene Stangen 2 . Claffe,
3 . 4 Rm . eich. Prügelholz,
4 . 5 buchene Stämme von 5,94 Fest»»«,
5 . 5 Ru « buch. Stockholz,
6 . 459 Rm . buch. Scheitholz,
7. 94 Rm . buch. Prügelholz und
8 .8009 buch. Wellen.

Auf Verlangen wird den Steigerer » Credit
bis zum I. September 1002 gewährt.

Znsannuenknnst Vormittags V Uhr vor
Kloster Clareuthal.

Wiesbaden, den 14. Januar 1902.
Der Magistrat.

980 I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Im Anschluß an die Pfändcrvcrsteigerung werden Mon¬
tag , de» 20 . Januar d. Js ., Vormittags 11%,
Uhr, im Leihhause, Neugasse 6a, Eingang Schulgasse, ver¬
schiedene gebrauchte Mobilien, als : 1 antike eiserne Kiste
mit gutem Verschluß, 1 Pult , 4 Tische, - 1 Schränkchen,
1 Real, mehrere Stühle re., gegen Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 15. Januar 1902. -
987 Die Leihhaus Deputation.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße6

liefern wir frei ins Haus:
Kiefern -Anzündeholz,

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.60.
Gemischtes Anzündeholz,

geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 2.—
Bestellungen werden im Rathhanse, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegeugeiiommen. 9812

Wiesbaden, den 28. November 1301.
_ Der Magistrat.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Handspriyen -Ab-

theilung des zweiten Zuges werden auf
Montag de«» 20 . Januar er-, Abends
8 % Uhr, zu einer G ncralversaininlung
zu Herrn Gastwirth Kaiser , Marktstraste,
eingeladen.

Zahlreiches, pünktliches Erscheinen erwünscht.
Wiesbaden, den 16. Januar 1902.

Der Branddirektor:
1044 S cheu r er.
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Verdingung.
Die Herstellung und Anlieferung der Treppenstufen aus

wramt für den Erweiterungsbau der Mittelschule an der Luisenstr.
hwrselbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen einschließlich Zeichnungen können, so¬
weit der Vorrath reicht, Vormittags von 9- 12 Uhr gegen Zahlung
von 1 Mark auf Zimmer Nr . 41 des neuen Rathhauses bezogenWerden.

Auswärtige Submittenten wollen den obigen Betrag bestell-
geldftei an unseren technischen Sekretär Andreß,RathhauS hier,einsenden.

Es werden nur diejenigen Angebote im Termin bekannt gege¬
ben, bezw. bei der Zuschlagsertheilung berücksichtigt, zu denen die
diesseits abgegebenen Unterlagen benutzt werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 59" versehene An¬
gebote sind spätestens bis Samstag , den 25. Januar 1902 Vormit-
tags 10 Uhr hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist : vier Wochen. 930
Wiesbaden , den 13. Januar 1902.

Das Stadtbauamt , Abth. für Hochbau:
__ Genzm er, König!. Baurath.

Verdingung.
Die Ausführung der Beleuchtungskörper für die Er-

weiterungsbauten des Königl. Theaters Hierselbst soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen einschließlich Zeichnungen können, so-
weit der Vorrath reicht, Vormittags von 9- 12 Uhr gegen Zahlung
von 1,50 M . auf Zimmer Nr . 41 des neuen Rathhauses bezogenwerden.

Auswärtige Submittenten wollen obigen Betrag bestellaeldfrei
an unseren technischenSekretärAndreß Rathhaus hier, einsenden.

Es werden nur diejenigen Angebotn im Termin bekannt gege¬
ben, bezw. bei der Zuschlagsertheilung berücksichtigt, zu denen die
diesseits abgegebenen Unterlagen benutzt werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 58" versehene An-
geböte sind spätestens bis Dienstag, den 28. Januar 1902 Vormit
tagslO Uhr hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Anbieter.

Zuschlagsfrist : vier Wochen.
Wiesbaden , den 13. Januar 1902. > 931

Das Stadtbauamt , Ath. für Hochbau:
Genzmer, Königl. Baurath.

Bekanntmachung.
Montag , den 20 . Januar er und event . die

folgenden Tage , Vormittags O und Rachmittags
2 Uhr anfangend, werden im Leihhause , Neugasse tta
(Eingang Schulgasse ), hier die dem städtischen Leihhause bis
zum 15 . Dezember 1901 einschließlich verfallenen
Plmider (von Pf Nr 14,632 bis einschl . Nr
18,158 ) bestehend in Brillanten, Gold, Silber, Kupfer,
Kleidungsstücken , Leinen . Betten pp. versteigert.

Bis znm 16 . Jannar er. können die verfallneen
Pfänder Vormittags von 8 — 12 Uhr nnd Nach¬
mittags von 2 —4 Uhr noch ansgrlöst nnd Vor¬
mittags von 8 —10 Uhr und Nachmittags von 2
bis 5 Uhr die Pfandscheine über Metalle und sonstige,
dem Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder « ,«geschriebenwerden.

Wiesbaden , den 4 . Januar 1902.

_Die Leihhaus Deputation
Aeeise -Rüekvergütnng.

Die Acciseriickvergntungsbeträge ans vorigem Monat
sind zur Zahlung angewiesen und können gegen Empfangs-
beitätignng im Laufe dieses Monats in der Abfertigung «-
stellc, Neugasse 6 a , Part ., Einnehmerei , während der Zeit
von 8 Vorm . bis 1 Nachm , und 3— 6 Nachm , in Empfang
genommen werden.

Die bis zum 3l . d. Mts . Abends nicht erhobenen Accise-
Rnckvergütungen werden den Empfangsberechtigten abzüglich
Postporto durch Postanweisung übersandt werden.

Wiesbaden , den 17. Jannar 1902 . 1076
Stadt . Accise-Amt.

Bekanntmachung.
Das Militär -Ersatzgeschäft für 1902 betr.

na mnter  Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehrordnung vom
.. dcovember 1888 werden alle dermalen sich hier aufhaltenden

männlichen Personen , welche
Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1882 einschlicß-

Uch geboren und Angehörige des Deutschen Reiches sind,
ch dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht vor

einer Rekrutirungsbehörde gestellt und
3j sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse aber noch

keine endgiltige Entscheidung erhalten haben,
hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 2. Januar bis
I . Februar d. J . zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs-
vl atm  Rathause Zimmer Nr . 5 nur Vorm , von halb 9
bis Haid 1 Uhr anzumelden, und zwar:

1.  Die 1880 und früher geborenen Militärpflichtigen
Donnerstag , den 2. Januar er., mit den Buchstaben A bis einschl. E,
Freitag den 3. Januar er., mit den Buchstaben F bis einschl. K.
Sonnabend , den 4. Jan . er., mit den Buchstaben L bis einschl. O,
Montag , den 6. Januar er., mit den Buchstaben P bis einschl. S,
Dienstag, den 7. Januar er., mit den Buchstaben T bis einschl. Z.
cm-. . . .2' Die 1881 geborenen Militärpflichtigen
Mittwoch , den 8. Januar er., mit den Buchstaben A bis einschl. D.
Donnerstag , den 9. Jan . er., mit den Buchstaben E bis einschl. H,
Freitag den 10. Januar er., mit den Buchstaben I bis einschl. M,
Sonnabend , den 11. Jan . er., mit den Buchstaben N bis einschl. R,
Montag , den 13. Januar cr., mit den Buchstaben S bis einschl. U,
Dienstag, den 14. Januar cr., mit den Buchstaben V bis einschl. Z.

3. Die 1882 geborenen Militärpflichttgen.
Mittwoch , den 15. Januar cr., mit dem Buchstaben B,
Donnerstag , den 16. Januar cr., mit den Buchstaben A, C, D,
Freitag , den 17. Januar cr., mit den Buchstaben E , F,
Sonnabend , den 18. Januar cr., mit den Buchstaben G, I,
Montag , den 20. Januar cr., mit dem Buchstaben 5?,
Dienstag, den 21. Januar cr., mit dem Buchstaben K,
Mittwoch , den 22. Januar cr., mit dem Buchstaben L,
Donnerstag , den 23. Januar cr., mit dem Buchstaben M,
Freitag , den 24. Januar er., mit den Buchstaben N, O,
Sonnabend , den 25. Januar cr., mit den Buchstaben P , Q,
Montag , den 27. Januar cr., mit dem Buchstaben R,
Dienstag, den 28. Januar cr., mit dem Buchstaben S,
Mittwoch , den 29. Januar cr., mit den Buchstaben T , U, V,
Donnerstag , den 30. Januar cr., mit den Buchstaben W, X, Y,
Freitag , den 31. Januar cr., mit dem Buchstaben Z.

Die nicht hier geborenen Militärpflichtigen haben bei ihrer
Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestelüct Militär-
pflichtigen ihre Loosungsscheinevorzulegen. Die erforderlichen Ge-
burtsscheine werden von den Führern der Civilstandscegistcr der
betteffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines sü: ihre Anniel-
düng nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren oder
domicilberechtigt, aber ohne anderweiten danernoei Aufenthalts,
ort zeitig abwesend sind sauf der Reise begriffene Handlnngsgchül-
fen, auf See befindlichen Seeleute etc.) haben die Eltern , Vormün-
der, Lehr-, Brod - oder Fabrikherren derselben die Verpflichtung,
sie zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten Haus - und Wirthschaftsbeamte
Handliingsdiencr , Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter
etc., welche hier in Diensten stehen Studi -c.-le , Schüler und Zög-
lmge der hisigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und
haben sich hier zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige , welche nn Besitz des Berechtigungsscheines
zum einjährig -freiwilligen Dienst oder deS Befähigungsnachweises
zum Seesteuermann sind, haben beim Eiutrstt in das militärpflich¬
tige Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung bei dem Civil-
Vorsitzenden der Ersatzkommission, Herrn Polizei -Präsidenten
Prinzen von Rattbor hier, zu beanttagen und sind alsdann von
der Anmeldung zur Rekrutirungs -Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
angegebenen Zett wird m t Geldst-afe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige , welche mit Rücksicht auf ihre Familien -Ver
haltniffe usw. Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdicust be-
ausprucheu, haben die desfalsigen Anträge bis zum 1. Februar cr.
ber dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berück-
tigt.

Wiesbaden , den 28. December 1901.
Der Magistrat . 412

In Vertretung:
Heß.

Tu»
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Stadt « Bolkskindergarten
(Thunes Stiftung ) .

Für den Volkskindergarten sollen Hospitantinnen an¬
genommen werden, welche eine auf alle Theile des Dienstes
sich erstreckende Ausbildung erhalten, so daß sie in die Lage
rommett, sich später als Kindergärtnerinnen in Familien
ihre» Unterhalt zu verschaffen.

Vergütung wird nicht gewährt.
Anmeldungen werden im Nathhause, Zimmer No. 12

Vormittags zwischen 9 u. 1» Uhr, entgcgengenommen
Wiesbaden, den 7. August 1901. 469

Der M agist rat

Beravreichnng warme« Frühstücks an arme Schulkinder

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte auf
Anregung emes Menschenfreundeszum erstenmale eingeführ-
te Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder er-
irenre sich seither der Zustimmung und werkthäsigen Unter¬
stützung werter Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen
r aher daß der erprobte Wohkthätigkeitssinn unserer Mitbür-

m,diesem Winter bewähren wird, indem sie uns
Oie tiitel zu fließen lassen, welche uns in den Stand setzen,
lenen arnren Kindern, welche zu Hause Morgens ehe sie in die
. wule gehen, nur ein Stück trockmes Brod , ja mitunter nicht

eriimal dies erhalten , in der Schule einen Teller Hafergrütz
Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 500  von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten
L-eit des Winters gesp-enst werden. Die Zahl der ausaegede
neu Portionen betrug nahezu 37 000.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe den är-
men Kindern schmeckt und von den Aerzten uni Lehrern ge-
^o/svat , welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt
toirö ift gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten
Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen , daß wir durch milde
Gaben — auch sie kleinste wird dankbar entgegengenommen
77. 7* vre Lage gesetzt werdeir, auch in diesem Jahre dem Be-
durfniß zu genügen.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Arm ndepu-tasion:

Herr Stadtrath Justizrath Dr . B e rL a s, Luisensttaße 20,
Herr Stadtverordneter Dr . med. C u n tz. Kl. Burgstraße 9,
Herr Stadtverordneter K n e f e l i. Nerostraße 18,
Herr Stadtverordneter Krekel,  Dotzheimerstraße 28,
Herr Stadtverordneter L ö w, Webergasse 48
Herr Bezirksv. M a r g e r i e. Kaiser-Friedrich-Ring 106,
Herr Bezirksvorsteher I a c o b i, Bertramstraße 1,
Herr Bezirksvorsteher Z o l l i n g e r, Schwalbacherstraße 25,
Herr Bezirksvorsteher Berger  Mauergasst - 21.
Herr Bez-irksvorsteher Rump  f. Saalgasse 18.
Herr Bezirksvorsteher E. M ü l l e r . Feldstraße 22
Herr Bezirksvorsteher S t. H o f f m a n n, PhiliPPsbergstr . 43.
Herr Bezirksvorsteher Diehl, Emserstraße 73,
sowie das st ä d t i s che A r m e n b ü r e a u,' Rathhaus Zim¬
mer Nr . 12 und der Botenmeister. Nathhaus , Zimmer 19.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben qütigstbereit erklärt:
Herr Kaufmann Hoflieferant August Engel.  Hauptge-

schast: Taunusstraße 14, Zweiggeschäft Mlhelmstr . 2,
Herr Kaufmann E m i l H e e s j r .. Inhaber der Firma Karl

Acker Nachfolger, Große Burgstraße 16,
Herr Kaufmann A. M o I l a t h, Michelsberg 14,
Herr Kaufmann E. S che n ck. Inhaber der Firma C. Koch.

Ecke Michelsberg und Kirchgasse,
Herr Kaufmann Wilhelm Unverzagt,  Langgasse 30.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich auitsirkwerden.
Wiesbaden, den 18. Oktober 1901, 754z

Namens der städt. Armen-Depntation:
Mangold,  Beigeordneter.

8onntsg, den 19. Januar 1902, Nachmittags 4 Uhr:
Symphonie - Konzept

des
städtl sehen Knr - Orchestert

unter Leitung seines Kapellmeisters, des Königl. MusikdirektortHerrn Louis Lintner.
. - PßOGBAMM.
1. Ouvertüre sn „Oberon“ . . . Weber
2.  Andante cantabile aus dem Streichquartett'
0 n °& , ' ' ' ' ' . . t Tschaikowskl
3. Der Venusberg, Bacchanale aus »Tannhäuser“ Wagner.
4. Siebente Symphonie, A-dur . . . . Beethoven.1. .roco sostenuto : Vivace.

II. Allegretto.
III. Presto.
IV. Aliegro vivace.

Gut für das Symphonie - Konzert
gültig) 1 Mk. Tageskarten (mchtnummerirt für beide Konzerte,

Lesezimmer Le. gültig): 1 Mk.
Ab o n ne me nt s - und Fremden . Karten (für ein Jahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie-

Konzertes ohne Ausnahme vorzuzeigen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.,

WT Die Gallerien sind geöffnet.
Der rothe und weisse Saal  ist nach Schluss des Konzertes
in Verbindung mit dem Konversations - Saale  geöffnet

ü • • ’ ^ us S aD S nur  durch diesen.
61  Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur-Verwaltung,
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
des

städtischen Ko r - O rches t e rs
1 cu HJer  Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Inner.
1. btolzenfels-Marsch . Voi^t
2. Ouvertüre zu „Die schöne Galathee“ ' ' ~ s -
3. Finale aus „Ernani“ . ,
4. Gonrmand-Polka.
5. Aubade printaniere . . .
6. Ouvertüre zu „Cosi fan tutte“ .
7. Offenbaehiana, Potpourri ,
8. Carlotte-Walzer ,

Suppe,
Verdi.
Waldteufel.
P. Lacomhe.
Mozart.
Conradi.
Millöcker.

Montag, den 20 . Januar 1902.
Nachm. 4 Uhr.

Abonnements - Konzert
des

Städtischen Kur - Orckesten
unter Leitung des Konzertmeisters: Herrn Hermann Inner.

1. Französische Lustspiel-Ouvertüre . . Keler Belä
2. Kleine Serenade . . . A. Grünfeld.
3. Duett und Finale ans . Martha“ . . . Flotow.
4. Un hallo in maschera, Quadrille . ; Verdi-Srrausa.
5. Ouvertüre zu „Mignon“ . Thomas.
o. I räume, Lied (Studie zu «Tristan und Isolde“) Wagner.
7. Potpourri aus „Der Postillon von Lonjumeau“ Adam.
8. Marche enfantine . Ganne

Kurhaus zu Wiesbaden,
Donnerstag, den 23 . Januar 1902, Abends 8 Uhr:

im weissen Saale;

VORTRAG
des

Herrn Dr. Georg Wegenei*
aus Berlin.
Thema:

»Zur Kriegszeit in China"
durch Lichtbilder  erläutert.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz : 2 Mk; nichtnummerirter Platz : 1.50 Mk*
B 111e t s (mchtnummerirt) für Schüler und Schülerinnen hie*

höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mk.
Karfcen-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal,

Städtische Kur-Verwaltung.

9P*



Bekanntmachung.
Zufolge Beschlusses des Landesausschusses des Bezirksver-

Landes des Regierungsbezirks Wiesbaden soll für das Rechnuugs-
ßahr 1901—02 zum Rindvieh - Entschädigungsfonds  für
Lungenseuche, milz- oder rauschbrandkrankes Rindvieh die drei¬
fache Abgabe von 15 Pfg.  für jedes Stück Rindvieh am 28.
Februar d. I . erhoben werden.

Die Offenlegung des Rindviehbestands -Verzeichnisses erfolgt
■faxder Zeit vom 20. Januar bis 3. Februar d. I . in den Vormit¬
tagsdienststunden, im Zimmer Nr . 53 des Rathhauses und werden
die Besitzer von abgabepflichtigen Thieren ersucht, Einficht von dem
Berzeichnitz nehmen und etwaige Anträge auf Berichtigung stellen
zu wollen.

Wiesbaden . 14. Januar 1902. 1003
Der Magistrat . In Vertr . : Körner

" Ansschreibcn.
Die Stelle eines Handwerkers bei der städtischen Werk¬

statt ! soll am 1. Februar d. Js . anderweit besetzt werden.
Bewerber müssen nachweislich im Stande sein, alle vor¬
kommenden Schlosser - und Mechaniker Arbeiten
(Grob und Fein ), wie insbesondere alle Reparaturen
an Fahrrädern fachgemäß ausznführen.

Der DurchschnittSlohn wird 4 .00 —4 .20 Mk . pro
Arbeitstag bei 8tägiger Auszahlung betragen . Probezeit
14 Tage;  gegenseitige Kündigungsfrist 14 Tage.

Schriftliche Meldungen , welchen Nachweis über bis¬
herige Thätigkeit beizufügen ist, sind bis einschließlich
27 d. Mts . an das Stadtbanamt. Abtheilung II ein-
zureichen.

Wiesbaden den 17 . Januar 1902.
Stadtbauamt , Abth . für Straßenbau.

1125 _ In Vertr . : Scheuermann _
Bekanntmachung

Ter Zugang zu dem Brausebad an der Kirchhofsgasse
kann infolge von Straßenbau Arbeiten von jetzt ab nur noch
von der Schiitzenhofstraße aus stattfinden, was hier¬
mit zur öffentlichen Ke>ntniß gebracht wird.

Wiesbaden , den 18 . Januar 1902.
Der Direktor

der städt . Wasser-, Gas - und Elektr .-Werke:
1131 _ Muchall. _

Verdingung.
Die Gestellung der bei dem Sladtbauamt , Abtheilnng

für Straßenbau , in der Zeit vom 1. April 1902 bis
31 . März 1903 erforderlichen Ftthrenleistungen , und
zwar bei der Ausführung:

a.  städtischer Straßcnbauten,
b . der Straßenreinigung bei Tage,

soll verdungen werden.
Die Verdingungsunterlagen können während der Vor¬

mittagsdienststunden im Rothhause , Zimmer No . 44 , einge¬
sehen oder von dort gegen Zahlung von 1 Mk . bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrist versehene
Angebote sind bis spätestens

Montag , ven 3 . Februar 1802,
'' vormittags II Uhr,

bei Unterzeichneter Abthcilung einznreichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 18 . Januar 1902.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau:
1153 _ I . V . : S che u e r m a n n.__

Fremden- Verzeichiiiss
vom 18 Januar 1902 (aus amtlicher Quelle).

Adler, Langgasse 32.
Ktippersbusch , Schalke
Frauken , Köln
Davi ^ , 1 ondon
Dietenmühle (Kuranstalt)

Parkstrasse 44.
Binge, Frankfurt

Einhorn, Marktstrasse 30.
Alltritt , Mannheim
Rosenzweig , Frl ., Köln
Müller , Brüssel

Eisenbahn-Hotel,
Rheinstrasse 17.

Lurz, München

Ostermann , Berlin
Kraft , Stuttgart
Emieh , Offenbach
Eöbermann , Miehelbacherhütte
Woltersdorff , Strassburg

Engr»l, Kran/.pla'z 6.
Simons m. Fr ., Tegernsee

Englischer Hof,
Kranzplatz 11.

Giörtz , Esslingen
Fi ieonchshof,

Friedrielistrasse 35.
Jochimsen , Flensburg
Jessen , Flensburg
Kamp , Köln
Grüner Wald Marktstrasse.
Steiner , Köln
Grünthal , Kingersheim
Wolf , Köln
Bernstein , Berlin
Mayer , Berlin
Salinger , Berlin
Joseph , Berlin
Jaekier , Berlin
Neu m . Fr ., Elberfeld
Wartenberger , Berlin
Oellers , Krefeld
Kappel , M.-Gladbach
Fischer , Ilmenau
Fleck , M.-Gladbach
Stollenwerk , Köln
Jonas , Magdeburg
Niedlich , Berlin
Cheruel , Paris
Meutzner , Plauen
Schiller , Frankfurt
v . Sehiffler , Karlsruhe

Vier Jahreszeiten
Kaiser Friednchplatz 1.

Mojaysky , Russland
Kaiserhof

(Angusta -Victoria -Bnp
(Frankfurterstr . 17.

Dahl , Barmen

Karpfen, Delasp^estr. 4.
Hamburg m. Fr ., Paris
Kanniky m . Fr ., Japan
Sada Jako , Fr ., Japan
Herton m. Fr ., Japan
Poissan , Frl ., Japan
Tois , Dolmetscher , Japan
Norako , Japan
Nake , Japan
Pisianka m. Fr ., Japan
Paridon m. Fr ., Iapan
Paridon , Frl ., Japan
Kalika , Frl ., Japan
Stoll m . Fr ., Strassburg
Beker , Nürnberg
Keller , Wiirzburg

Goldenes Kreuz
Spiegelgasse 10.

Brandt , Pieschen
Krone, Langgasse 36

Nicodet , Montreux
Metropole & Monopol

Wilhelmstrasse 6 u . 8.
Grosheintz , Dörnach
Waldemar , Berlin
von Meister , Fr ., Homburg
Potthof , Fr ., Kreuznach
Koenig , Fr . Di ., Kreuznach
Puricilli , Fr ., Kreuznach
Roere , Frl ., London
Marum , Karlsruhe
Stein , Hamburg
Dellsehau , Berlin
Bossi , Paris
Harinks , Paris

Nassauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3.

Ladek m . Fr ., Posen
Kaiser m. Fr ., Holland

Wersthai (Kuranstalt ),
Neroth »! 18.

Kunschmann , Beuthen
Hangen , F .r m. K ., Zotzenheim
Hangen , Zotzenheim

Nonnenhof , Kirchg .39/41.
Schröder , Apolda
Bersch , Mannheim
Dieckmann , Altenkirch
Gugel , Durlach
Hantelinann , Breslau
Billmann , Wegberg
Levailant , St . Etienne
Petersburg , Museumstr .3
Lips , Stuttgart

Pfälzer Hof,
Grabenstrasse 5.

Müller , Frl ., Kassel
Bohle , Karlsruhe
Rottmann , Düsseldorf
Scheurer , München
Scharfenberger , Frl ., Karlsruhe
Hering , Langendörnbach
Bender , Kirberg
Meyer , Worms

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7.

Blaine , Lady , London
Blaine , Frl ., London
Reichspost , Nicolasstr. 16.
Timm , Berlin

Ritters Hotel u. Pension
Taunusstr . 45.

Vogelsang , Dr . med ., Tarasp
Römerbad,

Kochbrunnenplatz 3.
Mewes m. Fr ., Päwesin
Rose, Kranzplat/. 7, 8 u. 9.
Cartwright m . Bed ., Banbury
Wigham Richardson , Fr ., New¬

castle
Frank Barnes , Frl ., Newcastle

Hotei Royal,
Sor .nenbergerstrsssa 28.

Biermann , Fr ., Pretoria
i annhäuser , HalmLofstr 8.

Eberle , Darmstadt
Gärtner , Eislingen
Plöger , Greven
Taunus-Hotel, Rheinstr. 19

, v. Wittenhorst -Sonsfeld , Frhr .,
Frankfurt

v. Windhorst -Sonsfeld , Freiin,
Frankfurt

Eckel , Frankfurt
Ernst , Porz
Jensch , Berlin
von Stiebei , Frankfurt
Wust , Zahnarzt , München
Boehm , Offenbacli
Bolongaro in . Farn ., Frankfurt
Bolongaro , Frankfurt
Cahnheim , Dr . jur ., Berlin
Ebeling . Karlsruhe
Von Löffelholz auf Colberg,

Frhr ., Frankfurt
Badezun , Frankfurt
Freiherr von Schnakenberg,

Bockenlieim
Union, Neugasse 7 .

Hertlein m. Fr ., Ludwigshafen
Butz , Lahr
Neter . Mannheim
Neu , Frl ., Limburg
Rosenkranz , Metz
Eberle , Darmstadt

Victoria , Wilhelmstr. 1.
(JJsaye, Brüssel
Landsberg m. Fr ., Berlin
Chambers , Fr ., Broolis
Handley , Frl ., London

, Archer , Larock



Wiesbadener

GratiS -Beklage zum

Wiesbadener HeneraL-Anzeiger.
Nr. 3 Sonntag , de« 19. Zannar 1992. 17. Jahrgang.

Der reiche Arme.
Ein Stücklein Brot , ein Schlücklein Met

Des Morgens früh , des Abends spät.
Gesundes Blut und heit'rer Sinn
Ist lieber mir denn Reingewinn.

Ich lausch' der Döglein schmetternd' Lied
Und Wonne mir die Brust durchzieht.
Ich schau' der Blumen bunte Pracht
Und jauchzend mir das Herze lacht.

Ich athnre frei die würz'ge Luft
Und lccke mich am Waldesdrift,
Und suche mir ein Plätzchen kühl.
Und folg' der Wellen neckisch' Spiel.

Und tret ' ich in mein Kämmerlein,
Da lacht der Helle Sonnenschein,
Ein herzig Weib, ein süßes Kind,
Nehm' ich in meinen Arm geschwind.

Wie reich bin ich, ich armer Mann,
Der solche Schätze halten kann!
Aus ihrem Aug' ein einz'ger Blick
Ist mehr denn Gold, ist wahres Glück!

Adel « Baum,

(Nachdruck verboten.)
Asien in London.

Von Ernst Mayer (London).
Ein reich bemessenes Lebensalter , ein mehr als stattliches

Vermögen, durchdringende Beobachtungsgaben, reiche sprach¬
liche Kenntnisse, vor nichts zurückschreckender Muth , eiserne
Nerven und bedingungsloser Verzicht auf Regungen ästheti¬
scher und seelischer Natur gehören dazu, um das Material zu
einer gründlichen Kenntniß und Beurtheilung des Londoner
Lebens in allen seinen himmelweit von einander divergiren-
d«n Phasen gewinnen zu können. Hunderttausende von de¬
nen, die ihr Leben hier gefristet haben, reden sich und Anderen
ein, die Millionenstadt eingehend zu kennen; und doch, was
kennen sie im Grunde genommen weiter, als die Stadttheile,
nach denen sie Beruf und Vergnügen führt , und das Leben
derjenigen Kreise, in denen sie aufgewachsen sind und verkeh¬
ren ? Gebe ich mich auch keineswegs der Illusion hin, daß ich
dermalernst mit Fug und Recht von mir werde behaupten
können, ich kenne die „Stadt der Städte " aus dem ff- so bin
ich doch chagemuthig von meinem „Home sweet Home" aus auf
die Wanderschaft gegangen und bitte den freundlichen Leser¬
kreis mir zuförderst in die Gegend folgen zu wollen- in der
es zwar ärmlich genug aussieht, wo man aber immerhin sei¬
nes Lebens, und seines Geldbeutels — bei Tage wenigstens
T~  sicher ist . , Weit , weit hinaus will ich Dich führen , wo Du
den „Orient imOccident" gewahren kannst, zu den nomaden¬
haft schiffenden Asiaten, bei denen „Hoffnung auf Segen"
herrscht, zu den Leuten, von denen Schiller sagte:

«An den Ozean schifft mit tausend Masten der Jüngling-
Still , auf gerettetem Boot, kehrt in den Hafen der Greis ."

Visionen von Palmbäumen und Mango -Fruchtwäldern,
von Moscheen und Pagoden steigen vor unseren Augen auf,
wenn wir die gebräunten Söhne des Orients beschauen, deren
eigenthümliche Gewandung dem Strahenbilde Londons Le¬
ben und Farbe verleiht, deren Anwesenheit gleichzeitig aufs
Nachdrücklichste für die Ausdehnung von Handel und Wandel
unter der britischen Flagge spricht.

Der Wahasajah mit seinem stereotypen Stern aus Dia¬
manten und die indische Amme mit ihren Pflegekindern , die
stets mr ceremonirllen Bratenrocke erschinenden Japanesen,
dre persischen Philosophen und Studenten , die Türken,Aegyp.
ter, Araber und Chrnesen, die uns tagtäglich im Westende und
der altehrwürdigen City in die Arme laufen , sind sammt und
sonders interessante und charakteristisch Gestalten. Um aber
mnen annähernden Begriff von der Größe der orientalischen
Kolome in London — ganz abgesehn von dem Judenviertek
m dem berüchtigten und berühmten Whitechapel — wie von
der Lebensweise dieser Leute zu erhalt ^ , müssen wir schon
dem fashionablen Westende Valet sagen und uns durch die
Kreuz und Quer nach dem armseligen Osten verfügen : hier,
In «N rucht übermäßig reinlichen Passagen, wo die Menge
„gekeilt und drangvoll , in fürchterlicher Enge ", ihrem klüg¬
sten Handwerk nachgcht, in den Straßen , die nach, den
Schlffswerften und Häsen führen, in den meist von Ostindiern
geführten Herbergen, in den von Arabern , Indiern und Chi¬
nesen freguentirten ,/tores ", in den bescheidenen Schnapsde¬
stillieren und Opiumrauch -Lokalitäten treffen wir mit den
er genartigsten Typen des Orients zusammen^ werden wir
Beugen der originellsten und packendsten Szenen Orientale'schn Lebens.

eroucren nur oa?
aussieht als sei er rettungslos der Gelbsucht verfallen , der
mit konstanter Bosheit seinen Zopf „mit Füßen tritt " und
dessen wogendes bauMges Kostüm von Aeolus in pnenma-
tikahnlicher Weise aufgeblasen wird ; sein „Brüderlein fein"
von Canton und Hongkong, der sich auf seine Marinetracht
Nicht wenig zu Gute thut , den mit einem beleidigend rothen
Durban angethanen indischn Flottensoldaten , dessen Füße
flinker sind wie die Hände unseres Urvaters „Affe", dessen
breirstanimige, wettergÄräunte Brust bedeckt ist mit aller¬
lei Zrerrath , den ihm das Liebchen in Bombay mit auf den
Weg gegeben; den geschmeidigen, weltmännischen Japanesen,
dessen Lootsenwcke geräumige Taschen hat , die gefüllt sind mit
zauberhaften Götzenbildern, den Penaten feiner Ahnherren
ustd die er mitgebracht hat , um sie, wenn Roth an Mann gehst
hübsch säuberlich zu versilbern ; wir erschauen garstig drein-
blickende Malayen . Araber und Zanzibareu , flink wie das
Wiesel und schlau wie die Katze, Cingalesen, deren unheim¬
lich umfangreiche Formen in gewaltige Paletots gehüllt sind'
sturen doch diese Aermsten selbst bei der hundstagmäßigen
Hitze wie die Schneider ! u B U

Die orientalischen Herbergen und Schliipfwinkel um
^imchouse und Poplar sind dem-Zuge der Zeit noch liicht zum
Opfer gefallen, sondern sind noch sammt und sonders im Pri-
vatbesitze. De „Herren Pensionäre " halteir sich in denselben
drei, vier Tage , wenn 's hoch kommt — d. h. wenn Kredit ge¬
geben wird und das Boot so lange vor Anker liegt — auch'
ein oder zwei Wvchen aus. Jede Rasse und Caste hat ihte



eigene Heimstätte in diesen von Schiffern wimmelnden Gas¬
sen Me mohammedanischen Lascaren nnd Hindus würden
nicht um die Welt ihr bescheidenes Mahl zusammen einneh¬
men, wiewohl dasselbe bei den einen wie bei den anderen aus¬
schließlich aus der Götterspeise Reis besteht. Die Lascaren
— indische Matrosen — bilden hier weitaus die Majorität:
sie sind, wenn sie sich auf dem ihnen verhaßten Lande häuslich
niederzulassen habep, herzlich zufrieden mit einem leeren Zim¬
mer und einer Bettstätte ; bringen sie doch ihr Bettzeug und
ihr Betzeug — Teppiche und Tische— selbst mit . Häufig schla!-
fen sie zu dritt in einem Bett und ich habe mehr als ein Zim¬
mer gesehen, das ein Dutzend dieser massiv gebauten Gesellen
beherbergte; zwar Watts trotz der Massenhastigkeil dieser be¬
scheidenen„boardiug-houses" keine Kleinigkeit, diese ausfin-
big zu machen; sehen sie doch durch die Reihe gott- und men¬
schenverlassen aus , deutet doch kein Zeichen darauf hin, daß
in denselben „möblirte Zimmer für gutbeleumundete Herren
zu vergeben" sind. Wiewohl die meisten dieser Häuser nach
streng moralischen Grundsätzen geleitet sind, kommt es doch
hin und wieder vor, daß ein Araber oder Malaye einen haar¬
sträubenden Skandal verführt . . Diese vornehmen Herrschaf¬
ten werden, wie sich das ja in den besten Familien ereignet,
benebelt, freilich nicht durch Spirituosen , sondern durch
„Bhang " und „Sasheesh", den sie tagein , tagaus aus Leibes¬
kräften kauten und der sie mitunter in einen Zustand völliger
Unzurechnungsfähigkeit versetzt. Me Hallucination besteht
darin , daß sie die Welt um jeden Preis roth sehen wollen
und müssen; so ermorden und verstümmeln sie denn jeden,
der ihnen in den Weg läuft . Geben sich auch die Gastwirthe
alle erdenkliche Mühe, die solchermaßen Behaftetne während
der Anfallperiode hinter Schloß und Riegel zu halten , so
richten diese erbarmungswürdigen Kreaturen doch in den
meisten Fällen unsägliches Unheil an und kommen nur m
Ausnahmefällen wieder zu Verstand.

Me Orientalen , die ich hier getroffen und gesprochen
habe, sind, seien sie nun Muselmänner oder Hindus , rm
Grunde genommen nichts weiter als erwachsene Kinder. Jne
habe ich Leute gesehen, die sich allem Sensationellen und Ro¬
manhaften gegenüber so leichtgläubig und allem wrssenschaft-
lich Wahren gegenüber so unendlich ablehnend verhalten ha¬
ben Sie glauben mit unfehlbarer Sicherheit an den todtttch-
en Einfluß ihrer teuflischen Götzenbilder und kaufen bestän¬
dig Amuletten, um sich gegen Cholera und Pest, gegen Rerse-
und Seegefahr zu schützen. Mese Amuletten , in denen Ko-
ranverse aus Steinen / Korallen oder gar Diamanten zusam¬
mengesetzt sürd, sind gewöhnlich in Ledertaschen eingenäht,
welche Merseits wieder in Silberbeschlag gefaßt sind.

Unglaublich ist es, welch' fabelhafte Summen öfters für
diese Amuletten an die sich ins Fäustchen lachenden Wrrrhe
bezahlt werden. In diese,:, wie in anderen Geschäften er¬
weist sich der stets kriechende und wuchernde onentalrsche
Gastwirth trotz seiner süßsauren Biedermannsphysiognonne
als ein Halunke schlimmster Sorte , llnter diesen Umstanden
kann's kaum Wunder nehmen, daß sich die anstandlgcn astatt-
schen Seefahrer und Citymänner diese Brüder drer Schritte
vom Leibe halten und ihre Guust neuerdings mehr dem
brillant organisirten „Stranger 's Home" (Fremdenheim) zu-
wenden. Hier finden wir fast alle asiatischen Glaubensbe¬
kenntnisse, Rassen, Kasten mrd Berufe vertreten ; eine wahr
Augenweide ist's , die Indier , Brirnesen, Araber, Japanesen,
Chinesen. Malayen , Zingalesen , Zanzibaren , Samoaner tu
all der Glorie ihrer prachtvollen, kaleidoskopfarbigen Gei¬
wandungen ans den Treppen des auf der Sonnenseite gebau¬
ten Portiko oder im gemüthlicl)en Heime selbst malerisch ge¬
lagert zu sehen.

Hier findet er allen erdenklichen Komfort Lese-, Billard -,
Rauch-, Schlafzimmer und Küchen, in denen sich, wenn's ihm
behagt, jeder sein Lieblingsgericht nach seinem eigenen streng-
en Ritus zurechtmachen kann, ohne Gefahr zu laufen , von
einem Ungläubigen in feinen heiligsten Funktionen gelästert
ZU werden.

Wenden wir uns weiter gegen die „Westindia-Docks zu,
so kommen wir cm einem- sauberen, zweistöckigen Gebäude
vorbei, dem chinesischen Missionshaus . Ein englischer Prie-
fter, der Jahrzehnte unter den „Söhnen des Himmels " ge¬
wohnt hat , versieht die Stelle des Missionars und scheint sich
Mter allen Ständen der vieltausendköpfigen chinesischen Ko¬

lonie besonderen Ansehens zu erfreuen. Jeden Sonntag
Abend findet bei demselben ein vorzügliches Alt Home statt , «
zu dem sich alle Chinesen des Ostends einfinden, um sich nach
ihrer Weise an Thee, Butterbrod , Bisquits und Kuchen zu er»
götzeu, von der alten Heimath zu plaudern und sich bei Vater
Pieren Rath zu holen. Tie Meisten dieser friedliebenden Ge¬
sellen verstehen englisch perfekt und sprechen es auch leidlich
gut ; freilich ist die Aussprache, die sie sich in den Seehäfen
angeeignet haben, nicht gerade aristokratisch und scheint es den
nicht unintelligenten Leutchen portout nicht passen zu wollen,
sich mit den Buchstaben r und h ans guten Fuß zu stellen. All
die Chinesen beinahe, die hier ihre Zelt ansgeschlagenund der
alten Heimath wenigstens örtlich Valet gesagt haben, haben
sich ihre Frauen ans den Kreisen der englischen Hcmdwerker-
bevölkernng erkoren und scheinen mit denselben ein benei-
denswerth glückliches Hauswesen zu führen. Me Rangen
und Mädels , die wie alle in England geborenen und erzoge¬
nen Kinder die Nationalität ihrer nichtenglischen Eltern ver¬
leugnen wollen, sehen gesund und wohlgenährt wie wohl¬
gekleidet ans ; viele dieser schwarzhaarigen, dunkeläugigen
Jungen und fröhlich dreinschauenden Mädchen sehen aus,
als seien sie ans dem Rahmen eines Maissonier'schen oder
Crenze'schen Bildes getteten.

Ein Hausgötzenraum existirt, wie man mir sagte, in Li-
mehouse; freilich habe ich meine gelinden Zweifel wegen der
Richtigkeit dieserMittheilnng , sind doch dieChinesen gewaltige
Geheimthuer u. verschmitzte Gesellen, zumal ivenn es sich da¬
rum handelt , dem dummen Europäer ein Schnippchen zu
schlagen und demselben die Gelegenheit zu benehmen, sich
über den Kultus und Ritus der Chinesen lustig zu machen.

Das Symbol der heiligen Lampe tritt in Erscheinung,
sobald es sich darum handelt, Zwisttgkeiten und Prozesse zwi¬
schen Chinesen zu erledigen. Freilich tritt der letztere Fall
höchst selten ein, da der Chinese alles vermeidet, um seine Un¬
einigkeit mit einem Stammesbrrlber der Oeffentlichkeit preis¬
zugeben. Kommt es aber doch einmal unliebsamer Weise da¬
zu, so ist der für sie bindende Schwur ihnen mit dem Ausfla-
sen der rechten Kerze zugeschoben. Es bedeutet das : „dieses
Licht ist das Emblem meines Lebens ; möge mein Lebenslicht
ebenso rasch ansgeblasen werden, falls ich eine Unwahrheit
gesagt habe."

Hier im Limehouse gewahren wir eine ganze Reihe my-
steriös anssehender Läden, die jede Fmsterauslage vermissen
lassen. Hin und wieder sehen wir einen Chinesen oder an¬
dere Asiaten in denselben verschwinden. Es sind Opium¬
rauchzimmer, deren ganze Ausstattung in einer mit Cigarren
und Tabak gefüllten Lade besteht. Eine schmutzige, gelbe
Porttere vermittelt die Verbindung mit dem ..ckmmbre sepa-
ree", das indeß höchst harmloser Natur ist. Es ist ausgestat¬
tet mit Ruhebetten, Stühlen , unheimlich großen und noch un¬
heimlich schmutzigeren Mvans und Holzblöcken, in denen man
eine lebhafte Phantasie Kissen und Matratzen erblickt. Hier
im „sarcosanctum" wird der Aapian Kan — das prächtige
Opium —■geraucht und das Majoon , das ans Nieswurz,
Haus und Opium „gebraut" ist, gekaut, gegessen und ge¬
raucht.

Die höchste Londoner Persönlichkeit ist in den Augen der
Ostend-Ehinesen der Minister, der in einem der „smartesten"
Stadtheile Londons , dem Portland Place , ein großes Haus
führt . Einmal im Jahre , an dem Geburtsfeste des „Sohnes
des Himmels ", sehen wir die schlitzäugigeil Arbeiter und
Schiffer aus China von Ost gen West ziehen; es ist für sie ein
wahrer Zug „per aspera ad astra ". All das armselige Elend,
die sonnenlose Dunkelheit ihrer Heimstätten in jenen winkel¬
igen, alterthümlichen Straßen des Ostens ist vergessenu . Er¬
götzen und Stolz über die Macht und Pracht der Chinesischen
Gesandtschaft, über die der gelbe Drache weht, bannt den
Sinn und die Denkkraft der Aermsten. Es ist fürwahr ein
himmelweiter Unterschied, ein Unterschied so groß fast, wie
der zwischen den beiden Musikdranlen, die mir gegenüber bei
dieser Gelegenheit ein hochgebildeter chinesischer Profesior als
seine Lieblingsopern bezeichnete: „Tristan und Isolde " und
- „Die Geisha". Les extremes se wucherst! Ob das
Wohl stimmt?
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Die Auflösung unserer Preisräihsel.
Die Betheiligung cm der Auflösung unserer Preisräch,

sei war auch diesmal wieder eine sehr starke. Allerdings
sind auch einige unrichtige oder nicht ganz korrekte Lösungen
etngelausen, die hei der Preisbewerbung natürlich ausge¬
schlossen werden mutzten, ebenso solche Erwachsene- welche
nicht alle drei Räthsellösungen einsandten.

Die richtige Lösung lautet:
Räthsel für Erwachsene.

1. Rösselsprung:
Auf die Menschen senk' dich nieder.
Zaubervolle, heilige Nacht,
Die mit ihrer ganzen Pracht
Zu der Erde kchret wieder.
Latzt die Sorgen und Beschwerden,
Heute glänzt der Weihnachtsbaum
Selbst im allerkleinsten Raum.
Friede sei aus dieser Erden!

2. Zahlenräthsel:
1. Flüssigkeit: „Wasser".
2. Wintervergnügen : „Eislauf ".
3. Stadt in Bayern : „Ingolstadt ".
4. Gebirge : „Harz".
6. Himmelsrichtung : „Norden".
6. Männl . Vorname : „Anton".
7. Baum : „Ceder".
8. Stadt in Prov . Sachsen : „Halle".
9. Baum : „Tanne ".
10. Königreich: „Sachsen".
11. Stadt im Rheinland : „Barmen ".
12. Biblischer Name : „Abraham".
13. Stadt in Württemberg : „Ulm".
14. Stadt in Prov . Sachsen: „Mägeburg ".
Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten ge¬
lesen: W e i h n a cht s b a u m.

3. R e b u s:
Weihnachtsferienreise.

r \d}, LudNügstr. 9. — HörNer, Mrmastl, ^IMex̂tc. 59. — Hol¬
stein, Louise, Geisbergstr. 20.

Krämer , Gust., Röderallee 6. —, Krekel, Margarethe
Hellmundstr . 86. — Kraft , Anna , Westendstr. 19. — skrumm,
Paul Hartingstr . 6. — Klippel, Adolf, Mchelsberg 28. —
Küppers , Thekla. — Karbach, Jos ., Platterstr . 68.—Kracken¬
berger, Martha , Hellmundstr. 29. — Kauths , Rud., Nicolas-
str. 26.

Lipp, Emma , Wellritzstr. 44. — Lock, Hans , Neugaffe 11,
— Langerfeld , Paul , Selma , Karl , Westendstr. 8.

Meyer, Heinrich, Adelhaidstr. 47. — Malsy, K., Schützen-
hofstr. 2. — Morgenstern Martin , Guitav -Adolfftr. 1 —'
Maus , Moritzstr. 64. — Mühl , August, Herrngartenstr . 7.

Idagel, Else und Dora , Wellritzstr. 3. — Neiß, Elise,
Westendstr. 26. — Menzel, Joh ., Goldgasse 8.

Ockel, Hedwig, Schulgasse 13.
Preuß , Joseph, Kellerstr. 10. — Plümer , Lina , Hochstr.
Quetsch, Adam, Karlstr . 14.
Reinhard , Karl , Körnerstr . 4. — Ritzel, Rosa, Franken-

str. 6. — Rau , Heinrich, Oranienstr . 62.
Schütz, Marie , Michelsberg 28. — Steinhauer , Emilie,

Westendstr. 15. — Staffen , Erna , Kirchgasse 60. — Schäfer,
August, Moritzstr. 60. — Stern , Bertram , Goldgasfe 6. —
Schmidt , Paula , Biebricherstr. 29. — Sternitzki , Louise und
Heinrich. — Schomann , Wilhelm, Hochstätte 23. — Schleim,
Helene, Adlerstr. 69. — Schaus , Wilh. Seerobenstr . 11.
Schüler , Christina, Hirschgraben 7. — Stein , Fritz, Walram-
stratze 31. — Saueressig , Martha , Weitzenburgstr. 6. —
Schuck, Julius , Emserstr. 60. — See , Heinrich, Adelhaidstr.
42. — Stein , Rudolf , Kapellenstr. 86. — Schott, Heinrich,
Adlerstr. 23. — Schilge, Hch., Haus Gartenfeld , Hess. Lud¬
wigs-Bahn . — Stahl , Adolfine, Friedlichste. 36. — Schleif,
Carl und Elfriede, Gerichtsstr. 3.

Thiel , Friedrich, Schwalbacherstr. 13.
Veltjens , A., Röderstr. 17. — Velte, Johanna , Adlerstr.

20.
Werner, Karl , Nkuseumstr. 4. — Witschel, Else, Schlacht¬

haus . — Wahlheim, Heinrich, Walramstr . 8. — Weil, Ernst,
Röderstr. 29. •— Wenzel, Karl , Aarstr. 1. — Wenger, A.

Zollinger , Luise, Moritzstr. 48.

Kinderrälhsel.
Der Engel befindet sich in der Fenstergardine.

R i cht i g e L ö s u n g e n sandten ein:
Hiesige.
Kinder:

Anstatt , Josephine , Bismarckring 34. — Adelberger Joh.
Aug., Bismarckring 20.

Bauer , Betty , Bismarckring 38. — ,
Berkessel Faulbrunnenstr . 3. —• Brahms , ^ oh.,Weoergal-

tc 48 — Mist, Willi, Sedanstraße 1. — Bons , August, Mo¬
ritzstr. 72. — Berg , Georg, Adlerstr. 23. • Bürlle , Karl,
Friedrichstr. 45. —Belz, Karl , Schwalbacherstr. 43. — Bern¬
hardt , Hildegard , Hirschgraben 6. — Balzer , Lina , Bleichstr.
37. — Barchwitz, Emilie, Fischerstraße6

Catta , Elisabeth. — Cramer , Karl , Röderstr. 21. —
Christmann , Karl , Wellritzstr. 16. . ^

Deberti , Albert, Schachstr. 38. — Dotz, <-,neda und Hele¬
ne Körnerstr . 4. —•Dormann , Hans , Blücherstr. o. Terk-
sen Hubertina , Adelhridstr. 86. — Dick, Louise, Geisbergstr.
11 , — Diefenbach , Karl , Hotel Schweinsberg im Brer-

Engelhard , Willi, Adelheidstr. 31. — Erkel, Augrrst, b.
Müller , Wellritzmühle. .

Frank , Willi. — Fleith , Otto , Philippsbergfir . 41. —
Franke . Erwin , Bahnhosstr. 16. ,

Gruber , Margarethe , Aarstr . 10. — Gufich, Oskar , Mar¬
tha , Josef , Frieda Gustav, Körnerstr . 4. — Gatzmann , So¬
phie. Römerberg 36. — Goldmann , Elisabeth Rhcinbahu-
str 4.

Herz, Anna , Adelheidstrahe 60. — Hartmaun , Paul,
Bertramstr . 22. — Haesfner, Zlrthur, Schwalbacherstr. 63. —
Hetz, Elfriede, Herrngartenstr . 7. — Heinrich, Ernst , Adler¬
str. 66. — Heidecker, Ernst , Kirchgasse 29. — Harms,Käthchen,
Hirschgraben 22. — Herborn, Karl , Luisenstr. 2. — Hanson,
jr., Ferd., Moritzstr. 41. — Hetz, Martin, Schwalbacherstr. 37.
— Hartmann , Wilh. Faubrunnenstr . 3. — Hoftnann , Hein-

Erwachicne:
Ackermann, Minna , Westendstraße 19. — Adelberger,

August, Bismarckring 20.
Bürkle, Friedrichstr. 46. — Bernhardt , Anton, Hirschgra¬

ben 6. — Barchewitz, Emilie , Fischerstraße5.
Eramer , Heinrich, Röderstr. 21.
Dr . von Domarus , Moritzstr. 23. —
Fleith , R., Philippsbergfir . 41.
Harms , Minna , Hirschgraben 22. — Hees, Martin,

Schwalbacherstr. 37. — Heinrich, E., Adlerstr. 56. — Holstein,
Luise, Geisbergstr . 20. —

Krämer , Katharina , Aorkstratze 15. — Klinkerfutz, Frau,
Oranienstraße 68. — Konstanz er, Wilh. Mainzer Landstr . 8.

Lotz- Karl , Maler , Seerobenstr . 9.
Maus , Heinr ., Moritzstr. 64. — Mardner , P ., Nerostr. 9
Miß , Otto , Stations -Ass., Westendstr. 26.
Offermann , Cornelie, Hellmundstr. 12.
v. d. Ploeg , Jeane , Adelheidstr. 90. — Peppingfego,

Frau , Blücherstr. 6.
Rumpf , Heinrich, Hirschgraben 7.
Schleif, F ., Frau Consul, Gerichtsstr. 3. — Schierjott,

Alfred, Seerobenstr. 19. — Schnick, Julius , Emserstr. 60.

Wecks, Rudolf, Hartingstr . 6. — Welker, Frau , O>'anisn-
str. 62. Weber Matthäus , Herrmannstr . 16. — Weil, Cla¬
ra , Röderstr. 29.

Zais, Frl ., Moritzstr. 6. — Ziß, Fritz, Wellstr. 7. — Zille, E.,
Yorkstr. 3.

Auswärtige ^
Kinder:

Algringen:  Brächet , Heinrich , Colonie Burbach
(Lothringen .)
Ätzmannshausen:  Bauer , Anna.

lMHteiinufl . il. Lahn : Bernhardt , Pauline.
Auringen:  Pfeiffer . Karl . st
Beuerbach,  Post Kirberg : Schmidt , Karoline.



f& i eb i t df : WiütCer, üffattlra , SHrdfygaffe 19. — Münch)
&ina , ®artenftt . S. — <ße$otbt,  Marth «, Slbelfrnbftr.  8 . —
Tops, Wtaxia,  Annenruhstr. 7.

S&iexftabt,  Graf , Willy, Hinterg. 22a. —Lauck, Dor-
chen und Lina.

Bogel,  Kreis St . Goarshausen : Maus , Johanna , Eli¬
sabeth.

Braubach:  Störmann , Fußgendarm.
Breckenheim:  Heuß , Heinrich.
Bremthal,  Post Eppstein i. T .: Jckstadt, Joses, Gast¬

haus zum Adler.
Bretzenheim  b. Mainz : Klapper , Lina.
Caub:  Heuer , Johanna . — Kilp, Carl . — Seibert,

Hedtvig.
Dambach - Aumenau:  Klum , Emma b. Schalothe.
Delkenheim:  Geiß , Katharina , in der Mühle.
Diez:  Thoret , Karlchen.
Dotzheim,  Birk , Auguste, Neugasse 60. — Lieser,

August, Obergasse 41. — Schmidt , Louise, Mühlgasse 1. —
Wintermeyer, August, Neugasse 4, bei Bölpel.

E l t v i l l e a. Rh. : Eckt, Elise. — Leonhard, Hermann.
Erbach  i . Rh., Pusch, Andreas . — Roth, Johann,

Walter Wilh., b. Hennemann Wtwe.
Essershausen:  Eschenbrenner, Johanna.
Flörsheim:  Hofmann , Anton und Peter , Unter-

inainstr . 23. — Jung , Helene. — Schmidt , Jda.
Frauenstein:  Klepper , Karl . — Licht, Franz . —

Mcrrklosf, Johann.
Gönnern:  Thomas Hotel.
Hahn statten  b . Diez a. d. Lahn : Fischer, Johann.

— Laßmann Josef.
Hanau  a . M. : Dransfeld , Fritz.
Hennethal:  Landendel . .
Holzappel,  Krs . Unterlahn : Wrtzel, Philipp.
Holzhausenü.  Aar : Schneider, Louise.
I g st a d t : Schaaf , Christian . — Quint , Luise.
Johannisberg:  Vom , M.
Kiedrich:  Barbeler , Josef , Gräsenbergerstr. 73.
K o st h e i m : Gregori , Eva, Luisenstr. 6.
L i ch (Oberhessen) : Flenner , Marie.
Lorchhausen  Weiler , Fritz.
Mehlem:  Bähr , Käthchen.
N a ssa u a. d. Lahn : Kuhn, Johann , Villa Kuhn.
Naurod:  Priester , Willy, Restaur. Kellerskopf bei

Naurod.
Neudorf:  T -amm, Otto . — Pohl , Elise.
Niederlauken:  Bangert , Wilhelm, Post Meß¬

hausen.
Niederneisen:  Reeh , Willy, Post Flacht, Aar.
N i e d e r j o s b a ch: Kilb, Wilhelmine Wwe.
Niederseelbach:  Blum , Ludwig, Post Niedern¬

hausen.
Niederselters:  Esselberger , Josef.
N i e v e r n b. Ems : Manns , Lehrerssohn.
Niederwalluf:  Führer , Jos ., Bäckermeister. —

Welz, Karl , Hauptstraße.
Oberlahn st ein:  Listmann , Anna.
Oberlauken,  Kreis Usingen i. T . : P . Merzhausen.

— Böllberg, Wilhelm.
Orani en  b . Diez: Meyer, Karl.
Oestrich  i . Rheingau : Mehringer , Käthchen. —

Schneider, Frieda.
Panrod  bei Zollhaus : Karbach, Karl jun . — Kah,

August. — Kimmei, Ferdinand . —
Ramb  ach : Meister, Emilie , Gasthaus zum Taunus.
Rauenthal:  Neumann , Salli , Metzger.
R ü d e s h e i m a. Rh.: Dreßler , Greta , Neustraße 1. —

Crxleben, August jun ., Oberstraße 13. — Hild, Adolf und
Friedrich, Peterstraße 15. — Wedel, Gerda, Wilhelmstr. 23.
•— Fendel Barbara , Eibingen b. Rüdesheim.

S chi e r st e i n : Gill , Wilhelm, Tünchermstr. — Lö¬
wenthal , Selma . — Roßel, Gottfried, Dotzheimerstr. —
Schröder, Emil , Maurerlehrling . — Spoth , Philipp , Küfec-
straße 6. — Wunderlich, Hermann.

Schlangenbad:  Gaul , Anna und Josef.
Seitzenhahn:  Becht, Anton.
Sonnenberg:  Bach , Dorothea, Langgasse 1. —.

Dauer , Johann , Kaiftr Friedrichstr. 11. — Jeckel, Wilhelm,

BohnHotzstr. 2. — Pfeiffer, Maria , Thalstr . 9. — Thomas,
Paula , Langgasse 19. — Wagner, Edda, Gartenstraße 14. —
Wagner , Luise, Mühlgasse 16.

St . Goarshausen:  Menge , Anna.
Strinzmagarethae,  Post Wehen: Schlicht,

Frieda.
Wehen:  Hilz , Emma . — Bender , Lina . — Nagel,

Willi . — Rötherd, Auguste. — Schmidt , Emma.
Wollmerschied:  Scherber , Peter , Post Lorch a. Nh.
Wörsdorf:  Göbel , Hermann.
Würzburg:  Berberich, Hedwig, Frühlmgstr .9.

Erwachsener
Biebrich:  Petzold , Martha , Ade'bnllsjch. 8. >— Tops,

Frau Oberpostassistent, Armenruhstraße 7.
Breckenheim:  Heuß , Heinrich, Gastwirth.
C amberg:  Fischberger , Gerichtsvollzieher.
Caub:  Kilp , Matthias , Weingutsbesitzer. — Seibert,

Peter.
Dotzheim:  Wintermeyer , Wilhelm, Judengasse 4a.
Eibingen  b . Rüdesheim : Fendel , F.
Eltvillea.  RH. : Eckl,F.
Essen (Ruhr ) : Langerfeld , H., Kuttropstr . 17.
E s s e r s h a u s en : Eschenbrenner, Ernst , Haltestellen-

Ausseher.
Geisenheim:  Bender , PH., Pflänzerstr . 2.
Gönnern:  Thomas , Carl , Hotelier.
Limburg:  Kuntre , F.
List (Oberhessen ) : Flenner , A., Stations -Assistent.
Mehlem:  Bähr , Frau Bahnassistent.
Nastätten:  Schild , H., Funkenmühle.
N e u d o r f : Pohl , Elise.
Niedernhausen:  Klein , August, Apotheker.
Nievern  bei Bad Ems : Manns , Frau Lehrer.
Oberlahn st ein:  Listmann , Hans , Hochstraße 16.
Oestrich : Schneider, Carl.
Rauenthal:  Neumann , Adolf, Metzger.
Seitzenhahn:  Becht , Karl 6. — Becht, Karl 8. —

Rücker, Christian.
Strintzmargarethae:  Schlicht , Lehrer.
Walluf:  Fardon , Corry.

Preise erhielten:
Erwachsene:

1. Preis:  M . Reymond, Jllnstrirte Länder - und Völker¬
kunde, Prachtband niit 600 Abbildungen und 6
farbigen Landkarten:

Wilh . Wintermeyer,  Dotzheim, Judengasse 4a.
2. P r e i s : M. Aabels Kochbuch:

Jeanne v. d. Ploeg,  Wiesbaden , Adelheidstr. 90.
3. Preis:  Elise Roth, Die Tochter in Haus und Welt.

Frau Oberpostassistent Tops,  Biebrich.
4. Preis:  Marie Grimm , Unseren Söhnen , Rathschläge

für ihr äußeres Leben:
Carl  L o tz, Wiesbaden, Seerobenstr . 9.

6. P r e i s : Richard Boß, Adonis vom Wolarathal:
H. Schild,  Funkenmühle b. Nastätten.

6. Preis:  Hrch. Lee, Roman „Nach Paris " :
Frl . Z a i s, Wiesbaden, Moritzstr. 6.

Kinder:
1. P r e i s : Jllustrirte Länder - und Völkerkunde.

Elfriede Heß,  Wiesbaden , Herrngartenstr . 7.
2. Preis:  Der Jugend Gartenbuch:

CarlchenThöret,  Diez.
3. Preis:  A . Beyer, Erzählung aus der Zeit Friedrirchs

des Großen:
Heinrich Heuß,  Breckenheim.

4. Preis:  Rennig Ribbentrop , Mit den Schwarzen nach
Frankreich hinein.

Paul Langerfeld,  Quintaner.
6. Preis:  Wiesbaden , vielfarbiger Wandschmuck:

Martha  G u l i ch, Wiesbaden, Körnerstr. 4.
6. Preis:  1 Dutzend Zeichenhefte:

HeleneJung,  Flörsheim.
Redaktion des „Wiesbade ner General-Anzeigers".

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt
EmilBommertin  Wiesbaden . Verantwortlich für die

Redaktion: Wilhelm Joerg  in Wiesbaden.
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